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MITTEILUNGEN DES VORSTANDS 

Die Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE) und ihre Rolle in der Aufarbeitung von Fällen 
sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 
durch pädagogische Professionelle 

Die Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft hat am 28. Juni 2023 
den extern in Auftrag gegebenen Bericht zu ihrer Rolle in der Aufarbeitung 
von Fällen sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche durch pädago-
gische Professionelle vorgelegt. In dem Bericht sind die disziplinären Verstri-
ckungen und die disziplinäre Verantwortung unserer Fachgesellschaft auf der 
Grundlage der eigenen Archivalien und weiterer bereits zugänglicher Veröf-
fentlichungen untersucht worden. Das zentrale Ergebnis lautet: 

„Die DGfE hat – zumindest bis 2010 – als Lerngemeinschaft eine Chance zur Auseinandersetzung 
und damit zur Professionalisierung nicht genutzt und ist somit auch politisch hinter ihren eigenen 
Anforderungen geblieben. Sie hat ihre Aufgabe, bei gesellschaftlich virulenten Themen, für die es 
noch keine vorgefertigten Antworten gibt, als wissenschaftlicher Dachverband eine faktenbasierte 
Diskussion anzustoßen, im gegenständlichen Thema nicht wahrgenommen.“ (S. 58) 

Nachdem die DGfE sich seit 2010 zumindest Schritt für Schritt mit der Aufar-
beitung ihrer eigenen spezifischen Verantwortung für Gewaltverhältnisse in 
pädagogischen Institutionen beschäftigt sowie verschiedene Auseinanderset-
zungsformen erprobt und Forschung angeregt hat, hat sie sich jetzt also der 
Aufgabe zu stellen, die Anlässe für diese Reflexion zu vervielfältigen und vor 
allem zu verstetigen. 

Ein wichtiger Baustein in dieser Auseinandersetzung war die Vergabe des 
Aufarbeitungsauftrags an das Institut für Konfliktforschung (IKF) in Wien, 
dessen Ergebnisbericht jetzt öffentlich zugänglich ist. Dieser Bericht basiert 
auf den Archivalien der DGfE, die in der Bibliothek für Bildungsgeschichtli-
che Forschung des DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bil-
dungsinformation (Frankfurt am Main) gesammelt sind. Er wurde deshalb 
nach dem Hessischen Archivrecht geprüft und zudem einer ethischen und ju-
ristischen Prüfung unterzogen. 

Alle im Bericht genannten Personen, deren Namen aus unveröffentlichten 
Archivunterlagen hervorgingen, wurden angeschrieben und um die Freigabe 
der sie betreffenden Passagen des Berichts gebeten. Die meisten haben einge-
willigt, auch weil sie das Anliegen der Aufarbeitung teilen. Namen von Perso-
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nen, die noch nicht zehn Jahre tot sind, wurden pseudonymisiert, desgleichen 
die Namen noch lebender Personen, die auf die Anfrage der DGfE aus vielfäl-
tigen Gründen (etwa auch ein sehr fortgeschrittenes Alter) nicht geantwortet 
haben oder auch keine Zustimmung auf die Anfrage geben wollten. Eine 
Nicht-Reaktion kann also nicht als bewusste Verweigerung gedeutet werden. 
Der Name einer Person, die nicht ausfindig gemacht werden konnte, wurde 
ebenfalls mit einem Pseudonym versehen. Namen von Personen, die bereits 
durch andere öffentlich zugängliche Aufarbeitungsberichte oder sonstige Pub-
likationen bekannt waren, bedürfen keiner Pseudonymisierung. Gleiches gilt 
für Personen der Zeitgeschichte. 

Dem Vorstand der Fachgesellschaft ist es ein sehr wichtiges Anliegen, mit 
der Veröffentlichung weitere Diskussionen unter ihren über 4.000 Mitgliedern, 
die in Forschung und Lehre die erziehungswissenschaftliche Disziplin vertreten, 
anzuregen und in verschiedenen Formaten auf Dauer zu stellen. Ein Schritt auf 
diesem Weg war die Herbsttagung „Aufarbeitung des Umgangs mit sexualisier-
ter Gewalt in der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft. Konse-
quenzen, Desiderata und Ausblicke“ im November 2023 in Erkner bei Berlin. 

Die Auseinandersetzung über die spezifische Verantwortung von Erzie-
hungswissenschaftlerinnen und Erziehungswissenschaftlern in der Debatte um 
sexuelle und sexualisierte Gewalt in pädagogischen Institutionen in allen ihren 
Konsequenzen steht jedoch erst am Anfang und sollte von allen unseren Mit-
gliedern kontinuierlich weiterentwickelt werden. 
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